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Lehn-Leute, gehoaltene dffentliche

Suldigungs- Reve,

it Anwinfbung alles Hobew Bevgniigens, und ei

ouch glidlichen Regicrung, /F [h‘r.’{?\ l, ;; .‘ :
Der Berfaffer 4

PONICRAY AN}
rideic St Stoly, —2=—

Bepder Redyten Doctor, und der Hochadelichen @mﬁcbehfcf)en @gti‘;bce
st Wolfftis DireCtor. // =

Leipsig, i\w %

Gedruckt bey Beenhard Chriffoph %rettfopf







@vd)mni)lgebvbrnc@ctrm,
@ndbigc Hevven,

ouch
Crbave und Weife, gute Jeeundey

¢ habe niceine fo vergnirgte Gelegenheit gehabt, df-

fentlich i veden, al8 andem heutigen Tage, daid)

1 euch, meine Freunve, erdffren foll, dafder Ent-

stoeck eurer gegenmartigers Berfammiung dabin

gehe, euern Erb-Lehn-und  Gerichts - Heven,

vem Dochwoblgebohrnen Hevvn, Heven Au-

auft von Einfiedel, auf Priefnis und Schdnou,

: auch TBolfftis und Efchefeld, die Huldigung ju leis

fren, und den Eydder Treue und Untevthanigkeit abjulegen.  Jdh

fchage mich gliicElich, diefe Handlung ju vervichten, fomohl wegen

oer befondern Widhtigkeit der Sadhe felbff, al8 audh wegen der fo.ce-

freulidyen ks Umtande , o eudh famtlich daduedh angeber),gvcg
¢ 2 ,‘S




3 evadhte tic) aber auch {chulbig, ehe ich dets € Der Trene felbftens
eud) vorhalte, und von euch abnehme, forvoh! die WidhtigFeit dicfes
PHlicht-Endes, al8 auch hauptfachlich die GlickfeeligFeit dev Unter-
thanen, unter einemgerechter und gitigen Regenten ju Gemitthe ju
fishren.  Die menfchliche GliicEfeeligheit ift ein Genuf vielerley Gus
tes, dabero gehoren su dem menfhlichen Sebenr, wenn ¢ vergnitgt
und glicElich fepn foll, fehr viele und mannichfaltige Gither, So
#venig ein eingiger Bad) einen grofien Strom anfillen Fan, fo we-
nig fant audh der Senuf eines eingigen Bergnirgens das gange Hery
cines Menfchen fattigen, Defiwegen Hot auch die weife Firfehung
ve8 Hihiien die gange TWeltmit fo mannichfaltigen Girthern erfilet,
und cinem Menfchen taufendfache Gelegenheit gegeben, fich diefers
Cro-Doden ju einer angenchmen TWohnung, und vag Leben felbf bep
aller Avbeit ju einem lauteven Vergnitgen su macdhen.  Nicht qls
Tein Dev Unterfchied de8 Standes, dev TWechfel ver Jeifen; unddie
fich gegen einander verhaltende Ordnung der Obern und Untertha-
nen, der Gelehrten und Ungelehrten, der Mittlern und Gervingern,
der Neichen und Avmen, dev Herefchenden und dienenden Menfchen,
fondern audh der Unterfchied der Gemeinden, fo in Stidten, und
dever fo auf dem Eande wobnen, veichen einem ieden taufendfache
Scelegenbeit dar,. nad) weldyem er fich. einen Beruff evwelen, in
vemfefben fein Geiwerbe findent, und nadh dem Maa feiner natiwli-
chen Leibes - oder Gemitths- Kraffte fich befchaffeigenr, und fich vevs
gnitgt und gliicElich machen Fan,  Sodann ift einem ieden felbft die
Srucht feiner Arbeit die grdfte BWergeltung feiner Mithe, und der
Genuf des mithfam evworbenen: Guthes das fiffefte Bergnirgen,
ABie angenehm ift nicht die Erinnerung der vorigen Arbeit, wenn
man die Belohnung davon ju feinem veichlichen Unterhalt, imd
iiber Diefen nodh einen guten Boveath hat? - FWo bleibt das Ver-
gnitgen einer woblgerathenen Ehe? die Ehre anmwoblersogencn Kin-
pern?  der freundfthaffiliche 1mgang mit Bluts: und Gemirths-
reunden ? - die Freude ber den glicklichen Ausdgang gepflogener
NRath-Schlage? und taufend andere foldhe Gither mehr, . Denn
ous allen diefen Dingen entfpringet die ivrdifche ElickfeeligFeit ei-
nes Menfchen, nicht anders, ol wie aus vielen hundert fleinen
Qoellen endlich groffe Stedme und {hifibare Fliffe ju ertoachfen
piegent.  So viel indef der Jufommenfiug aller folchen 5eitliggn
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Gither jum Genttf der irrdifhen GlilcEeeligFeit bensutragen bertttag,
fo unoollfommen und unficher bingegen ift dodh viefelbe ) enn mar
nichtduvc eine mweife Regierung eines gittigen Ober-Heren befeirger,
und burch die Macht der Obrigteit dabey erhalten wird, RNachdem die
Folge der 3eit in o pielen Jabrbundertesr die Menge der Men-
fchen: auf eine gang ungeblige Angahl gebradht, war s nicht mehe
mbglichy, dag mur der Bertrag eingelner BdIFer die allgemeine Riche=
Sdjnur aller menfehlichen Dandlungen fepn: Eonnte., Daber ent-
ftunden die Obrigteiten; Der Unterfchied swifchen Obrigteit, und
Unterthanen; Oie PRicht dev Obern, die Unterthanen yu fehiten
Die SchuldigPeit der Unterthanen, denen Obernju geborchen s 1np
baraus bas Redyr, Dgs Redht ift diejenige Jtegul; nady weldher
die Handlungen pep Unterthanen 4u beuvtheilen find weldyes ef-
fnem - iedbweden dasjenige sutheilet, was iGm gebirpret, Diefes
Recht geben nicht nue Regenten, fondern fie theilen e auch thatlich
in Aushibung der Gerechtigeit mit, Obne NRedht aber Famn Feine
bitvgerliche Societdt beftehen, Sp lange alfo iff der Untethan bey
allem Genup geitlicher OlictfeeligFeiter sy olicElich, fo langeder Re-
gente in Mittheilung dey Gevedtigleit, und deg echts gerecht iff.
Wie ungliicklich Haben nidyt su allen Jeiten torannifihe Kdpfer, Q-
nige und Lanves- Hevven ihre Untevthanen gemadht? Denn Gray-
fomEeit, und Ungerechtigfeis » Edtiren von Tyrannen micht getrennet
weden.  Seaufombeit und Ungevechtigeit aper Ebnnen auch Feine
andeve Folgerungen haben, als die oliuckfeligfren Unterthanen in die
clendefte, und unglicEfeligfte Umftdnde su feen. FRas helffen einem
vechtfchaffernen Manne alle Gaben und Sdhdnbeiten per Natur2
Was hilft Gelohrheit? Was niifet dey NReichthum? Was hilfe
hm ein fruchtbaver Boden? Gine glincliche Nabhrung? Gine reiche
Crndte? @inenergnfxgte@be? Cine gefegnete Familie, und eiy Haus
ool Wohlfabrt und ©edenhen? Wentr ¢t von einem fteengen Ober
Heven: gedritcket, von feheelen Angen verfolget, burd) ibermdfige
Auflagen und Dienfle befehieret 1 8N dureh ungevechteg Berfabren
ousgefogert mird? it eg nicht wahr, daf man alsdann in feinem
Berufie faumfelig, in feiner Arbeit 1aBig, und in dep Sorgfalt vor
bas Seittige matt und mitde fivp 2 Wenn man {iebet, dag man nup
Darum filef, damit ein anderer eendten Ednne, dag fein Schiveif und
Drirhe sum Raubeder Ungevehrigkeit, und fein Bermdgen den Fein-
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ven sue Bente witd,  Daf felbft die bofhafften EerPieuge vor fei-
uent Githeent prangen und praffert, indep daff die Seinigen darben
und Mangel leiden mitffen ¢ So verfchroindet ihm denn alle Luft
st Ieben. e Hat feine Bergeltung feiner Mithe.  Seine Suther
find unficher.  Seine Avbeit ift ohne Nugen. . Er mutf bey feinem
Borrath Mangel leivenr.  Alfo fichet ev dag menfchliche: Leben ald
ein Sammerthal, und die Erde vor eine perdriifliche LWohnung an.
Er Haffet fein cigen eberr, und alles, was ihn fonften exfreuen toiw=
ve, fchaffet ihm neue Qiimmernif.  Jeder Morgen bringet dert
Havm aufs neue, mit welchem ev feden ABend Hefchloffe. = Und 0
wimfihet ev nichts als von dem Elende diefes Cebens im Tode erld:
fetsufepn.  Sehef, wie ungliicfeelig der Suffand und mwie bedaurenss
yitedig das Schickfal foldyer Menfchen ift, welche unter dem Noche
eines firengen Ober: Herens feufsen mitfen! ©laubet ihr nun nidt;
vaf Eeine jeitliche@lircEfeeligeit menfchlicherHandlungen beftehen Eon-
ne, twenn fie nicht die. Gerechtigkeit Dev Hevrfhafft unterfiiiget?
Aind mifjet e nicht bekennen , daf die Ordnung der Obrigkeit, el
che einen ieden bey dem Seinigen evhalt, nichts anders fey , al8 das
oon Det weifen Fiwfehung Gottes sur Erhaltung des menfehlichen
Gefchlechts verordnete eingige ittel.  1nd daf der Menfch nu
alsbenn evftlich gliicEfelig fen, twenn ihm die gdttliche Firfehung eiz
fien gerechten und girtigen Ober=Heven verlichen hat. Diefe eingige
GliicEfecligeeit machet evftlich Den Genuf aller Vergniigungen vecht
oollEommen.  Sie ift gleichfam die Grundfefte an dem Tempel der
iveoifchen Tohlfahrt, ohne weldhe dag ganse Gebaude nicht nue
wnoollommen , fonderr auch ohne Dauer bleiben wirde,  Alle Gez
fehichte Der alfen Seiten beweifen e8, paf Neiche und Staaten, BVdl:
¥or und €ander nur algdenn su gedeplichen: Tachsthum geFommen,
svenn Die Megenten giitig, und ihre Gefese gevecht gerefen. IWenn
hat fich Dom , Das groffe Jom, dem ¢s an Feiner vt jeitlicher Gite
ther und menfchlichen Glirckfeeligbeiten gemangelt, befjer befundem,
al8 unter dem Scepter eined gnadigen Augufts, eines girrigen Tra:
jons und leutfeligen Titus, der die Luft des menfchlichen @efchlechts
genennet wurde? Dod) wiv pedieffers die Seugnifje des Alterthums
nicht mehr.  Seljet mur auf euve Seiten. - Neden diefe nicht fatts
fom davon? Kanm nicht infonderheit unfer gliwcEfeliges Baterland,
unfer gefegnetes Sachferr, von diefer TWahrheis felbft, das allet;bo[h
: : oime



fomienfte Seugniff ablegen? Die hdchft HOLid) und gliicElide Me-
gierung fo vieler Jahre efres, und das nod) eben fo ghircElich fortmwdih-
venbde preifitedigfie Regiment des andevn: Allerdurchlouchtifien

gtlﬁbﬂd) bl[uguﬁé haben unmwicderfprechliche Bemeisthiimer
o fich, Daft die wahre GlircEfecligeit ganger Cander allein von det
Weisheir und Gutigleit eittes MRegenten abhange.  Durch ihre
Gorgfalt fir dag gemeine BohI fchaffen fie ihrem Wolfe NRube,
und in diefer Rube Reichthum und Gedephen. Durd) ihre Weisheit
fchaffer fie ein billiges echt, und befchithen die Unterthanen wider
alle Beeintrachtigung, Durch hre GSerechrigeert bleibe ein ieder
bey feinem Cigenthum, und vov die Deleidigung empfangt er BVerfiih-
nung.  Ourd) ihre ohlehatigheit wird das Avmuth erquicket,
und der Bedrdngte geredffer.  Durch ihre Giitigheit wird die
Strenge des Mechts gemindert, und die Gehagigbeit vermiethen,
Dueh ihre Leutfeeligeit werden die BIOden ermuntert, und die
1nfchuldigen verfchonet. ~ Durc) ihre Tapfferfeit bleiben die Lon-
dev ficher, und die Unterthanen geniefien den Frieden,  Durd) ih:
re Gottesfurdt wied endlic) dem gangen Cande der gdttliche See-
gen jugesogen, und den Unterthan felbfE bewegt ein fo grofjes Ep-
empel sue Andacht, ' Dief tberseugt uns, ' daf Lanver, Bilfer,
Sraote und DObdeffer nur davinnen die redifthe Sluckfeeligheit allei:
¢ finderr, wenn fie {ich eines foldherr Ober - Hervns ju- evfreuen ha-
ben; felcher i {einer MNeigung guitig, wnd in feinen Thaten ge-
vecht iff

Meine Freunde,

- Da ich heute dag BVergnirgen habe, auf Befeh! des Hodyrohl
gebohrnen Deveng, Heern Augufis von Einfedel, eures gna:
digen Gerichts - Herend, dent End der Tvene, und ves Gehorfams
von eudy abjunehmen, fo evinneve idy euch billig devjenigen Glirckfee:
TigEeit, welche ins befondere ihr genieffet, da thr nicht nuvunter einens
fo weifen und gnadigen Landes: Heren, fondern auch jugleich unter
einem fo glitigen und woblthatigen Erb-Lebn - und Gerichts: Herer
mit den Gurigen wohnet und Dero Schukiesd geniefiet.  Ihr wirrdet
derr Nahmetr der UndancEbaren verdienen, wenn ihr diefe Wohls
thar, welche euch die Finnfehung Gotted dichfals. verliehen, nicht
S preis




preiferr, und fondetlich an dei Beutigen age al3 aich heetrach eur=
ve hevgliche Freude forwohl durdy Gehorfam, ol fhuldige Lintertha-
nen-Liebe beseugen wolter, Die teefflichen Cigenfchaffeen eures
Ober=Hevens find fo groh 1 DaB idy foldye hier amgufubren mich vor
a1t fchivach achte, oder babep 3u beforgen Hitte, daf id bie groffe
Befdyeidenheit St Dodwoblgedobrnen Gnaden Beleidigte, oder
mid) deg Fehlevs einer Schmeichelen vevdachtig machte, 1o ich in
DOerofelben Gegenmart eine £0b-Mede pon Dery BVerdienften
Balten follte. ~ Sa ich wirrde nichts mehr ergehlen Ednnen, al8nidht
ihe felbffen chon wirftet, und aud) in der That miirkfich ubersenget
waret, und was euch die Gefehichte der ltent fthon von Den preifi-
widigen Borfahren diefes Hodyadelichen Cinfievelifchen Hiaufes,
und eure 1e-Eltern, Seof-BVater und Viter gelebret,  Solte ich
-euch nur etwas erinnern von den Idblichen Thaten dever alten Hody-
adelichen Borfahren, fo witrde die $u Diefer Handlung beftimmte
eit in Feine Vergleichung Eommen, Jch witede aus dven alters
Jeit-Regiftern anfithren Ednnen, daf der erfte Stamm- Vater Die=
fes fo vornehinen Danfes Meginead fhon um dag Jabr 830, nadh
Chrifti Geburth, und alfo fhon vor 900. Jahren in Bbdbmen ols
cin Cinfiedler gelebet, Big feine FachEommen, von elchen fonder=
fic) @rubo beFande, im 13ten Sebrhunderte diefe Einfameeit per-
Tafferr, und fid) in Kriegs- Dienften trefflich berfite gethan, e
wide es bedaviern mirffen, daf die Nachlagigbeit unferer Borfah=
ven uns midt eine unverriicfte Neibe aller Adnen, Thaten und Ty-
genden diefes Hochadelichen Gefchlechts aufgeseichret,  Inter an-
Dern aber winde ic) cines Conrads von Einfiedel gedenfen mif:
fen, derfich im Hufiten-Kriege febe Berithme gemadhy ) sum Heil,
Grabe einen Sug getham, von den Tifen gefangen, endlich aber
wounderbarer Weife wiederum Befrepet worden p und in fein Vatey-
fand suvitck gefommen. b witede einen Slaug von Cinfiedel
nabmbafft machen mirfen, der wegen feiner aufferordentlichen Loi-
bes-Starke fehr berithme gemwefen ) utid von weldher unter andern
vielen fonderbaren Begebenheiten auch diefes aufgeseicher worder,
baf ev ein flarfed Huf- Cifenn mit feeper Fauf serbrechen Fonmen,
3ch witede eines Dildebrands von Ginfiedel ertoehnen mirffen,
mwelcher ey Churfiieft Friedrichen dem IL ju Sadyfen, als Hof-
Mav(chall, Lond-und Siegs: Rath in Dienfren geftanden,
% foiive



witede aud) einer Henvich von Cinfiedel nicht vorbey gehen diivf:
fen, twelcher, weil man ihn vor den gelehrteften und verftdndigfen
von Adel im Lanbe ju feiner eit geholten, dieEhre genofjen; 1485,
den giwifchen der Eeneftinifhen und Albertinifchen Linie gemachten
Landes-Theilungs-Bergleich s entwerffen, und dev auch fonfren yir
wichtigen Sefandefchafften und grofien Sejchafften gebraudhet mwor-
e, Jc) witrde endlich eines einvich Dildebrands von Ginz
fiedel nicht vevgeffen Ednmen, der von Jugend auf den Wifjenfchaff-
ten ergeben gemefen, finff oevfehicdenen Churfiivfren und Heryogers
31 Sachfen afs Rath gedienet, und gleich sur Seit der heilfamen Ne-
formation Cuthevi juerft die veine Lelire des Eovangelii angenoms
mert, davitber grofie Verfolgungen eelitten, und vow dem theuerr
Luthero in verfchicdenen eigenhindigen Schreiben Destvegen aufge-
vichtet worden,  Ja ich wiwde die Vevfammbung allzu fange ver-
toetlen faffen miffen, wenn ich nuv die Nahmen derjenigen bevithms
ten Manner von Einfiedel anfithren wollte, weldhe in einer eit von
mehr al8 200, Fabren i grofier Anzahl dem Baterlande die heve:
fichffers und erfpriehlichften Dienfte geleiffet Haber, Sch mu alles
dicfes cinem langeren Raum der Seit und geltbteren Neduern ju er=
yehlen wberlafien, und mich dieffalls nur auf die Gefchiches-Bircher
bevuffen.  Diefed wirdet ihr mivdevargen, wenn id) nicht anfirh-
vete, dafi der Dochrwohlgetohene Heve, Heve Auguft von Ein-
fiedel, dicfer feiner groffen und vubmiviidigen Ahnen und Vorfah-
ven ein windiger Nachfolger fey.  Ein Herr, weldhen die gottliche
Siwfehungunter neun Hodhadelichen Herrven Gebritderen, devent adte
vor ihm verfiorben, alleine aufbehalten, und sur Regierung beffim-
met, - Ourd) welchen nunmehro die alt vaterlichen Stamm-Girther
Pricni und WIoIfitis unter dem gefeegneten vaterlichen RNahmen
Augufts wicder veveiniget worden.  Ein Herr, welder nicht nad
vt dever iff, “Die nur mit ihren everbten Schilden und Ritter- Falh-
nent prangen, fondern weldher duvch eigene Werdienfte den ihm an=
geftamntten 2Avel su vevdiencn gewuft. Wi ¥ithmlich Haben diefel-
ben nicht den frepen Kimften, den gelehrten Sprachen, den Ge=
fehichten und den Wiffenfchafften, die einem Eavalicr anftandig find,
obgelegen?  Wie aufmerffom find Diefelben nicht auf ihren NReis
fen getoefen, als Sic die politeften Sander und Provingen von Gu=
vopa Duechiogen, iberall aber dasjenige beobadtet, worinnen unfe-
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te Nachbarn uns Teutfthen todh Hbevlegen find, und worinmer hit:
gegen unfer Vaterland den angrdngenden Vdlfern porsusichen iff,
Wie tweiblich haben Diefelben die T3ahl getroffent, fich eitre fo fie
treffliche Gemablin su erfiefen, Devo hohe Antunfft aus dem grof:
fen. Schonbergifihen Haufe Fhnen cben fo geofe Ehre, als Dero
grofie Bevdienfte und ausnehimend fonderbave Tugenden Fhnen felbfF
ba8 javtlichfte Vergnirgen, denen Unterthanen aber nicht wenig Troft
{thaffen.  Aie veichlich Haben die bisherigen Cinfievelifchen Unter:
thanen die Fritchte eines weifen Regiments yu geniefjer gehabt ? IBie
viel deutliche Proben wiffet ihr mcht fchon felbften angufiihren von
der Gitigleit und WohlthdtigFeit diefer Hevefdhafft.  AWie geneigt
find Se. Hocywoblgebohrne Guaden, ihre Unterthanen su hbd-
verr, und auf ihr billiges Gefuch fo willfahrig als gevecht i fugen?
- Wie leutfeelig find Diefelben, wenn Sie den Linterthanen den Bu:
tritt ju hnen felbff vergdnnen?  IWie ungern laffen Sie Straffert
auflegen? ~ ABie empfindlich fallt Fhuen, mit Shren Unterthanen
Rechts-Handel u fithren? AWie angelegen ift e Thnen, ihre 1n-
terthanen durchgangig glircklich su machen?  Sind aber nicht die
Minvevung der DienfeCrlaffingzder Straffe, Befrepung von fehive-
ven Rechtd-Handeln, Crleichterung der Unfoften p olles unmwieder-
fprechliche Seugniffe eines fo giitigen al§ gerechten Herrns? . So be-
fehtwertich e ift, wennman bey feinen Obern Feinen Jutritt hat, bep
feinem Qtichter Fein Cehde findet, und offt in der gevechteffen Sache
su Feiner Wertheidigung gelaffen wird :  Sp vergnitgt hingegen
ulacht e8 die, welchen durc) die Leutfeeligheit ihres NRegentens der
- Weg ju cinem giitigen Gehdr gedffnet, und bey exlittener Unterdrii-
cfung fchleunige Hirlffe vevichaffet wird. O wie gefeegnet feyd ihe
demnad), meine Freunde, wie glicklich find die Curigenr, i ficher
ift bas Curige unter einem fo glicElichen Regimente cines fo glitigen
als gevechten Ober-Herens. — Ras aber Evnnet ihr wohl dafir er-
wiedern? Denket nach.  Diefe Betrachtung muf bey euch ein Auf:
merfen verdienen; unbd diefes Aufmerfen muf eud) eurer Schuldig:
Feit cvinnern, daf euch die Giltigeeit eines fo leutfeeligen Ober-Herrng
3u den Pflichten dev grdfien Dankbarkeit verbinde,  Sclion porhir
gebithret feder Obrigkeit Ehre und Gehorfam , ©ant und Licbe,
Diefes ift vie Ordmung Gottes,  Wie pielmehraber fepd ihr fhulbig,
einen fo licbreichen Hevens 51 verehren, und in dem Bevehren su licbern,
' und



und in Detnr Ciebert ju gehovfatmer, und in demt Gehorfomm Cott -
ablaglich vor die Tohlfahet diefes Hochadel, Haufes su bitterr, Ses
Het, Dif ift dic Plicht, die ihr fhuldig feyd, nach dem Gefes, weldhes
eudl) Diefes gebietet, und nad) dein Maafh der TWohlthater, die ihr ge-
nieffet.  Jhr verbindet ench nod) uberdieh hievsu durc einen 1wirves
lichen €y, Durc) ein Verfprecher, weldhes, wenn ihe e3 nicht Hals
tef, die Rache Gottes sur Straffe uber eud) felbften vuffet, Darum
gedenFet ja alleseitdieles Bundesd, den ihr Heute aufs neue errichtet,
Sehet auf den gefecgrieten Wollftand, deffen ihr eud) u erfreven ha-
Ben werdet, wentt he demfelben nachfommet, und evmeifet euch alfp
al8 vechtfchaffene Unterthanen, nicht sum Scheine, fondern in dep
hat und in ver Wabhrheit.  Endlich fo witnfthet mit miv Gk eye
evm gnadigen Herenr und fammelichen hobhen Haufe sudem Antritt der
neuen Regierung.  Bitet Gott, dap ev Diefelben in feinen vters
lichen Schuf nehme, Dero Jahre mit Sefundheit und Krafften ver-
[angeve, und alleseit mit Gfick und Heil bekrdne, Winfihet, vaf
der Hdchfte diefes Hochadeliche Hauf Wolfftis sum beftandigen See-
gen fee;  Daf er e8 mebre, und in viele Stamme ausdfprofien [afje,
und bis auf die fpatefte Seiten in hdchitem Florund immertwahrendern
Wachsthum erhaltert wolle.  Schicket euch nunmehro an, vor den
Augen des allgegentvdrtigen Gottes, dev bey uns ift, und unfere
Handlung fichet, euve Hande ju erheben, und den End der Ireue
und des Gehorfams abjulegen.  Neget nicht nuw dic Sippen, fonderrt
euve Hergen sugleich ,  und fend ja deffen eingedent, und Fommet
demfelben nach, fo fange ibr feber. ~ Denn fo ibr eures Eydes Lhgef
fet, und nicht haltet, fo wird dev Hevr des Cebens auch eurer Hech=
ten vevgefien.  So fend nun eingedenf euver Pficht, unp fitechs
fet Goft, und ehret den Kbnig, und gehovhet
' enerm Heven,
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	Sr. Hochwohlgebohrnen Gnaden, Herrn August von Einsiedel, Auf Prießnitz und Schönau, auch Wolfftitz und Eschefeld, Erb- Lehn- und Gerichts-Herrn, eignet und übergiebt Die, bey Deroselben Erb-Huldigung zu Wolfftitz den 27ten Octobr. 1738. an die zu Wolfftitz, Greiffenhayn, Eschefeld, Bocca, Pöbschen ... gehaltene öffentliche Huldigungs-Rede, Mit Anwünschung alles hohen Vergnügens, und einer langen auch glücklichen Regierung, Der Verfasser Friedrich Lebrecht Stoltze, beyder Rechten Doctor, und der Hochadelich
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